des Großherzegthuns Poſen. 


85 Mittwoch den 


Inland. 
Berlin den 23. Auzuf, 

Se. Excellenz der Genetal Lieutenant von Schoͤ⸗ 
ler, diesſeitiget außerordentlicher Geſandter und 
devollmaͤchtigter Miniſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Hofe, iſt von Ems hier angekommen. 


Ausland. 


Bruͤſſel vom 17. Anguf, 
Der Herzog von Wellington reifere am Mon⸗ 
tage von bier ab, um die Feſtungswerke von Na⸗ 
mur und Eborlerotl zu deſehen. Don da begiedt 


er ſich nach Ports; unterwegs beſucht er das 


Schlachtfeld von Waterloo. 


Italleniſche Graͤnze vom 29, Juli 

Es wolle ſcheinen, als dachte die große Eng: 
liſche Flotte eine Poſitton bei Tenedos zu neh⸗ 
mea, wodurch allerdings die Dardanellen gedeckt 
werden würden. Die Griechiſchen und Engli⸗ 
ſchen Capitains ſcheinen ich in Etwas zu beobach⸗ 
ten. Jene baden die genaueſten Kenntaiſſe der 
Fabrwaſſer, Anferpläge ie voraus; auch ma⸗ 
Usvrixen fie bei den launtgen Windoeränderungen 


mit groͤßtter Schnelligkeit. 


Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


29 ſten A uguſt. 


Italien den 8. Auguſt. — 
Man hat in Livorno am sten d. Berichte aus 
Corfu erhalten, deren Inhaſt folgender iſt: „In 


Mo rea find die Griechen Meiſter des flachen Fans 


des, aber die Feſtungen ſind noch in den Haͤnden 
der Türken. Die größten Grauſamkeiten werden 
gegenſeitig veruͤbt. Die Türken trinken das Blut 
der erſchlagenen Griechen, die Griechen braten 
die Türken ledendig. Ein auf halbem Sold ſte⸗ 
bender Engliſcher Difijzer war nach Morea übers 
geſchifft, in der Abſſcht, für die Griechen zu kaͤm⸗ 
pfen. Er traf gerade zu einem ſolchen Griechi⸗ 
ſchen Feſte ein, bei dem man 40 gefangene Türken 
ledendig an den Spleß band. Dieſer Anblick er⸗ 
ſchuͤtterte ihn fo, doß er auf der Stelle nach Corfu 
zurückkehrte. — Der Meerbuſen von Lepanko If 
der Schauplatz ſchrankenloſer Seeräubereien: kei⸗ 
ne Flagge wird geachtst, keiner von der Mann⸗ 
ſchaſt der genommenen Schiffe verſchont. Einem 
Franzoſen, den man im Hemde ins Meer gewor⸗ 
fen hatte, gluͤckte es, ſich durch Schwimmen zu 
reiten, und er traf in Corfu ein, — Die Einwoh⸗ 
ner der Joniſchen Inſeln ſcheinen gleichfalls in 
großer Gährung und Viele find nach Morea bins 
uͤbergeſchifft, um Theil an dem Kampfe zu neh⸗ 
men. — Um ihre Unzufriedenheit gegen die Eng⸗ 


länder an den Tag zu legen, ward in Corſu die 
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Mannſchaft einer Franshichen Corvette, als fie 
ſich wieder an Bord begab, mit großem Jubel u. 


Vipatgeſchrei dis ans Geſtade begleitzt. Fröher 
war man eben ſo gegen die Franzoſen gefinnt Ein 
Engliſches Regiment in kurzlich zur Verſtärkung 
in den Inſeln angekommen, wo ſich jetzt wohl 6 
dis 7000 Mann Engliſche Truppen befinden mögen, 

Auf der Jaſel Korſika in ein alter Gebrauch, 
daß, wenn unter den Leuten der niedrigen Volks⸗ 


klaſſen ein Mann ſtirdt, die Nachbarinnen alle ber- 


der Infanten und Infantinnen 


+ 


beilaufen und die Wittwe tüchtig durchpruͤgeln. 
Dies fol die Weiber lehren, für ihre Männer 
Sorge zu tragen. Bald nach dieſer empfindſam⸗ 
romantiſchen Ceremenie begrüßen fie auch den 
Verſtorbenen. Da er nun ihre Hoͤflichkeit nicht 
deautwortet, fo nehmen fie ihn im gerechten Zot⸗ 
ne, legen ihn auf die Beltdecke, und ſchnellen u. 
prellen ihn eine Viertelſtunde lang in die Hoͤhe. 
Dies hat ſchon Manchem das Leben gerettet, der 
nur ſcheintodt in einer Betäubung lag. 
Man fügt, der Sitz des Maltheſer-Ordens 
nebſi dem Archide ꝛc. fol einſtweilen nach Venedig 
übertragen werden. Der Commandeur Busca iſt 
an die Stelle des in Catania geſtorbenen Balli 
di Giovanni, zum Statihalter des Groß meiſters 
von Malta ernannt und vom Papſte beſtaͤtiget 
worden. N BIS 

RE Liſſabon den 28. Juli. 

Am agſten begab ſich der König in Begleitung 
N Secar⸗ 
enal, um den erſten Nagel in den Kiel einer neu 
10 erbauenden Fregatte zu ſchlagen. Das Volk 
bezeugte Sr. Maj. die auftichtigſte Huldigung. 

Lleondon den 14. Auguſt. ü 
Lady Hood hatte den Ford Liverpool erſucht, die 


5 Leichen Prozeſſton der verſtorbenen Königin bis 


den i6ten zu verſchleben; Se. Hertl. ſchlugen es 
aber ad, und ſchuͤtzten vor, daß der König es fo 
befohlen habe. Geſtern Abend ſandten die Teſta⸗ 
ment Vollzieher, die Herren Luſhington und 


Wilde, einen schriftlichen Proteſt gegen das uͤber⸗ 


eilte Hinwegſenden der Leiche aus England au Lord 


‚Liverpool, und ſtüͤtzten ihr Geſuch darauf, daß 


die Zeit zu kurz geweſen, um die gehörigen Anſtal⸗ 
ten zu einem Königl. Leichenbegaͤngniſſe zu treffen; 
daß die Schnelligkeit (2 Tage), mit der die Leiche 


* 


nach Harwich gebracht werden ſollte, ungewoͤhn⸗ 


lich, unnütz und unanfländig ſei, und daß die 
Hannoͤverſchen Behörden in Stade noch nicht vor⸗ 


bereitet wären, Den Leichnam ſtandes maͤßig zu 


empfangen. Lord elberpool antwortete, daß Al, 


les wie börgeſchrieben verbleiben, und die Leiche 


den Donnerſtag eingeſchifft ſeyn muͤſſe. 

Am Morgen dieſes Tages verfansuzelte ſich elne 
ſolche Maſſe Meuſchen in den Straßen, durch wels 
che der Lelcheyzug gehen ſollte, daß mehre Blätter 


die Zahl derſelben auf eine halbe Milton Ichägen, 
Man wußte indeſſen nicht einmal den Weg, den 
die Prozeſſion nehmen werde, und nur ſoviel hatte 


nian erfahten, daß fie die Cuy nicht paſſiren ſolle, 
Auf einmal erſcholl die Nachricht, daß der Reichen: 
zug die Richtung nach Kenſigton nehmen werde; 
jetzt ſtürzte Alles nach Kenfington. i 
Unterdeſſen war zwiſchen Dr. Luſhington einer⸗ 


ſeit, und dem Herrn Bafley, der von der Regie⸗ 


tung zum Dirigenten des Zuges ernannt worden 
war, und Su Georg Nayler, dem zweiten Wap⸗ 


pen Könige andererſelt, in Brandenbourghouſe 


ein heftiger Streit entſtanden; jener protefirte in 
Kraft der geſetzlichen Macht, die ihm die Königin 
als Teſtament⸗ Vollſtrecker gegeben, gegen die 


—— “ur 


Hinwegnahme des Leichnams, und befahl, ihn fo j 
lange unangerührt zu laſſen, als bis für das Bes 
graͤbniß und für die Land- und Seereiſe, alle dem 


Range und der Wurde der Verſtorbenen gemaͤße 


Anſtalten getroffen wären; dieſe aber bezogen ſich 
auf den Befehl der Regierung, den Körper weg⸗ 


zuſchaffen, und ſo hob die Prozeſſton ohne Weite 


res an. 
Zug; in dieſem befand ſich der ſechsſpaͤnnige 
Staatswagen der Königin, mit dem genannten 
Wappen⸗Koͤnige Nayler, der die Koͤnigl. Krone 
auf einem Kiffen trug; der achtſpaͤnnige Leichen ⸗ 
wagen ſelbſt war mit dem Koͤnigl. Wappen und 
den Bachſtaben C. R. geziert. Im Ganzen moch⸗ 


Zwölf Mann Kavallerie eröffneten den 


3 


ten es etwa 20 Trauer⸗Kutſchen ſeyn, aber viele 


andere Wagen ſchloſſen ſich dem Zuge an. 


Von Kenſington wollte man ſich links wenden; 


allein das Volk ſchrie: „durch die City, durch die 


City.“ Die Prozeſſion ſchrüt aber ihres Weges 
fort, ohne darauf zu achten; indeſſen war der Weg 


mit großen Steinwagen, denen man die Räder 
abgenommen hatte, geſperrt, und war auch elner 
diefer Wagen bei Seite geſchafft, fo ſchob das 
Volk gleich einen neuen Wagen dor, und demo⸗ 


litte ihn, und vermaß ſich hoch und theuer, daß 
die Prozeſſion durch dle Stadt (City) paſſiren 


muͤſſe, oder keinen Schritt weiter olle. Man 


machte Halt, und ſandte an den Lord Lioerpool 
um Veſhaltungs⸗ Befehle. Dieſer wieß einen eus 
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5 halte von anderthalb Stunden ſetzte ſich der Zug 


r 
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en Weg nach Hyde⸗ Park an; nach einem Aufent⸗ 


„dahin endlich wieder in Bewegung. Bei Hyde⸗ 
Park ſchloß ſich eine Schwadron reitender Leib⸗ 
garde an. Bis Cumberland ⸗Gate ging es ziem⸗ 
lich; bier aber war an das Weiterkommen kein 
Gedanke mehr. In Oxford Street war das ganze 
Volk eine Maſſe; keiner wankte, keiner wich; 
Alles ſchrie: „die Koͤnigin muß durch die Stadt, 
die ermordete Koͤnigin muß durch die Stadt.“ 
Noch eine Schwadron Kavallerie wurde herbeige⸗ 
holt; fie feuerte ſcharf, und erdielt eine Steinſal⸗ 
ve zur Antwort. Ein Mann aus dem Volke, 
(nach andern Blaͤttern 20) blieb auf dem Platze; 
Viele wurden auf beiden Seiten verwundet; durch 


den Wagen des Aldermanns Wood flog eine Ku⸗ 


gel. Die Wuͤthenden brachen Stangen aus den 
nächften Gitter⸗Thoren, und ſchlugen mit dieſen 
auf das Militaie los. Tauſende von Regen⸗ 


ſchirmen vertraten die Stelle der Lanzen. Waͤh⸗ 


rend des blutigen Kampfes, hatte die Prozeſſion 
ſo viel kuft gewonnen, daß fie bis Edgeward⸗Road 
alte vorrücken koͤnnen. Hler war ader keine 
oͤglichkeit mehr, welter zu kommen. Karren u. 
Wagen ſtanden hier kreuz und queer zuſammen⸗ 
gefabren, alle ohne Raͤder; das Pffaſter in der 
ganzen Straße war auſgewuͤhlt, und in der Erde 
Löcher 4 — 5 Fuß tief. Jetzt mußte die Prozeſ⸗ 


ſion ich nach der City wenden; das Mifitsir war 


hier genoͤthigt zucückzubleiden, weil es ohne Er⸗ 
laubniß des Lord Mayots die Eity nicht betreten 
darf, und dieſer nicht gemeint war, ihm folche 
zu ertheilen. 
Statten, und um 4 Uhr paſſirte der Leichenzug 
die Boͤrſe. Uebrigens lauteten die ganze Zeit der 


Prozeſſton über alle Glocken der Stadt; jede Mi⸗ 


nute fiel eig Kanonenſchuß, und von allen Decken 
95 im Hafen liegenden Schiffe wehte die Trauer⸗ 
Flagge. a 3 
Jenſeit der Tuenpike ging es nun in ſchnellerem 
Schritte fort. Noch begleiteten die Ausſchuͤſſe von 
London und Midleſex und die Reiter aus Hammer⸗ 
ſmith die hobe Leiche und führen damit fort dis 
durch Bow und Stratford, ja einige einzelne der⸗ 
ſelden bis nach Ilford und ſelbſt dis Nomford; 
die meiſten jedoch hatten den Zug zu Stratford 
verlaſſen; das Ganze hatte von Brandenbourg⸗ 


Houſe dis Whuechapel 9. Stunde gedauert, und 


fo wurde die Ausführung des erſten Planes, mit 


des Leiche in Chelms ford, faſt 7 deütſche Meilen 


I 


Von nun an ging Alles ruhig von 
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von Brandenbourg Houfe, zu übernachten, un⸗ 


moglich, und es wurde beſchloſſen, den Abend 
nicht weiter als dis Romford zu ziehen, Die mot⸗ 
gende Nacht wird der Leichnam in Colcheſter ver⸗ 
weilen, den Donnerſtag aber an Bord der Fre⸗ 
gatte Glasgow gebracht werden. ; 


Ei Harwich den 14. Auguſt. 

Die Eskadre von drei Koͤnig! Schiffen 

welche die Leiche J. M. der Königin begleiten 

und nach dem feſten Lande uͤberfuͤhrem ſoll, liegt 

hier bereits ſegelfertig, und erwartet man jeden 
Augenblick die Ankunft derſelben. i 

Cuxhaven den 20. Auguſt. 

Geſtern Mittag um 111 Uhr find die 4 Engl. 


Kriegsſchiffe, nämlich eine Fregatte, 2 Kriegs⸗ 


ſchaluppen und 1 Kutterdrigg mit dem Leichnam 


der hochſeligen Königin von England, Carxoli⸗ 


ne von Braunſchweig, zu Cuxhaven ange⸗ 
kommen. f ER 8 
22 : Stade den 20. Auguſt. 

Heute Morgen traf die Leiche Ihre Maj. der 
Königin bei Brunshauſen, vermittelſt zweier 
Engliſchen Ktiegsſchiffe, ein, konnte aber der 
Ebbe halber erſt gegen 6 Uhr Nachmittags ge⸗ 
landet werden, wo der Koͤrper von Englaͤndern 
in die Kirche getragen worden. Die Ausſchif⸗ 
fung des Leichnams iſt unter anhaltenden Tran⸗ 
erſalven erfolgt. Morgen früh wird der weites 
re Transpori über Celle nach Braunſchweig 
vor ſich gehen. Die Herren Lushington und 
Wilde, Lord und Lady Hood und Lady Hamil⸗ 
son, befinden ſich bei der hohen Leiche, der, fo 


wie man vernimmt, noch die Herren Broug⸗ 


bam und Denman folgen werden, welche ſich 
nicht fo ſchnell, ihrer anderweitigen Geſchaͤfte 
halber, einrichten konnten, ihrer verſtorbenen 


Gebieterin ſchon fruher die letzte Ehte zu er⸗ 


weiſen. a 


Huſarenpikete find ſtatjonsweiſe aufgeſtellt, 


um bis zur Hannoͤverſchen Gränze dem Traner⸗ 


zuge zur Escorte zu dienen. 
f Hannover den 17. Auguſt. 
Wann die ſterblichen Ueberreſſe Ihrer Maje⸗ 
ſtaͤt, der Königin Caroline, zu Stade einge⸗ 
troffen ſind, ſo werden ſie unter Begleitung des 
von hier abgefandten Kammer ⸗Fouriers durch 
ein Militair-Commando, von einem Dffizier 
angeführt, über Harburg durchs Luͤneburgiſche 
und Ebünſche nach der Brannſchweigiſchen 
Graͤnze gefuhrt und dort zum weitern Trans⸗ 


15 
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Nach dem Teſtamente der Königin it der junge 
Auſtin ihr Watverfal» Erbe; der Marlette Brün 
hat ſte ihre hier und in Italien befindliche Garde» 
rode legirt, ihre Equipage und ihr Portrait dem 
Dr. Luſhington; ein anderes Portrait von ſich u. 
ihrer Tochter dem Kardinal Albano; ein drittes 
der Lady Hamilton, ein Viertes dem jungen Au: 
ſtin u. ſ. w. Zugleich bat fie den Wanſch geäu, 
Bert, daß die Regierung den Kauf⸗ Preis Ihres 

Hauſes in South⸗Andley⸗Siteet, mit 15,000 
Pfd. Stetl. bezahlen moͤge. 8 

Auf ihren Grabfirin ſoll die Inſchriſt kommen: 
To the memory of Caroline of Brunswick, 
the injured Queen of England. (Dem An» 
denken Karolinens von Braunſchweig, der ger 

miß handelten Königin von England. 

Die Inſchrift auf der Platte des Parade⸗Sar⸗ 
ges iſt folgende: Depositum Carolinae Amaliae 
Elizabethae, Dei Eratia Reginae Consortis 

Augustissimi Potentissimi Monarchae Georgii 
uarti, Dei Gratia Britanniarum Regis, Fi- 


dei Deſeusoris, Regis Hanoveriae, ac Brun- 


svici et Luneburgi Ducis, Obiit VII. die men- 
“sis Augusti; Anno Domini MDGOGCXXI. 
Aetatis suae LIV. 5 
Die alte Inſchriſt auf der Familiengruft zu 
Braunſchweig i Hic ſinis invidiae, per- 
ionis et guerelae, 
one Theater ſind heute auf Befehl der Regie⸗ 
zung geſchloſſen, und die Königl. Familie, fo wie 
die Miniſter, haben Trauer angelegt; übrigens 
iſt kein Befehl zur allgemeinen Trauer erſchtenen. 
Man meldet aus Holpdead v. 12, Aug. Diefen 


Morgen 10 Uhr hat ſich der König nebſt Gefolge 


nach Dublin eingeſchifft, und da der Wind fehr 


günfig iſt, ‚dürfte die Ueberfahrt gegen 5 Uhr 


ſchon volldracht ſeyn, Seine Majelät wird einen 
glänzenden Einzug in Irlands Hauptſtadt halten. 

Als die Depeſchen aus London, mit der Nach: 
richt von dem Abſlerben der Königin, auf der 
Koͤnigl. Nacht eintrafen, welche ſich eben auf der 
RMbede von Holydead befand, war zufällig der 
Marg. Londonderry an Bord des Schiffes; er 
öffnete: die Papiere, las fie, und degab ſich in 
das Kabinet des Koͤniges. Die Königl. Fletille 
biſſte ſogleich die Trauer Flagge auf, und von 


allen bor Anker liegenden Kriegs ⸗ und Kauffahr⸗ 
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tel⸗Schiffen, wehten die Flagen von der halben 5 
Maſthoͤhe, welches, nach altem Schiffgebrauche, al 


das gewöhnliche Trauer ⸗Zeichen iſt. Der König 
ließ ſich ſeitdem nicht mehr auf dem Decke fehen, 
und ſpeiſte allein. a ' 

Einige Glieder der Königl. Familie ließen ſich 
die letzten Tage, bei den Aerzten der Koͤnlgin, 
nach dem Befinden Ihrer Maj erkundigen. 

Wu die Königin (fo fragt ein Journal) als 
Koͤnigin von England, als Gemahlin Georgs IV, 


oder als Btaunſchweiziſche Prinzeſſin, als Ver⸗ R 


wandte des Königl. Hauſes, betrauert werden? 
Es ſtehen Wetten offen, nach welchem der Kb: 
nig dor 6 Monaten wieder verheltatbet ſeyn würde, 
Der Gaſthof in London, den die Grafen Ber 
trand und Montholon bewohnen, iſt taglich mit 
alten Bekannten angefuͤllt. f 
Das Packetbodt Lord Morla von Liverpool nach 


Dublin iR zu Grunde gegangen, und über 80 


Menſchen, worunter mebre angeſehene Damen, 
baben ihr Grab in den Wellen gefunden. Der 
Capttain, welcher betrunken war und dem man 
dies Unglück zuſchreibt, war der erſte, welcher 
von der See verſchlungen wurde. 
Der außerordentſiche Franzoͤſiſche Bolhſchafter, 
Herzog von Grammont, gad vorgeſtern dem bie⸗ 
12175 diplomatiſchen Corps ein großes Abſchieds⸗ 
iner. : 5 
Sit Thomas Lawrence ifi beauftragt worden, 
das Portrait des Koͤnigs zu malen. Se. Maje⸗ 
ſtaͤt werden in dem Cofüme dargestellt werden, 
welches Sie während der Kroͤnuggs Ceremonie 
trugen, auf dem heiligen Edwardsſtuhle ſitzend, 
mit Krone und Scepter. A 
Der Neapolitaniſche General Pepe iſt von Liſ⸗ 


ſabon hier angekommen, ſo wie unſer Bothſchaf⸗ 


ter am Wiener Hofe, Lord Stewart. 
Der bekangte Prinz Rataſie von Madagascar 
iſt nach feinem Vaterlande zurückgekehrt. a 
Die Pet hat zu Cairo, Roſette und Alexau⸗ 
drien viele Menſchen weggerafft. = 


Madrid den J. Auguſt. 


Der König und die Königin find geſtern in die 
hieſige Hauptſtadt zurückgekehrt, und wurden mit 
dem Ausruf: Es lebe der conftitntionnene Koͤnig! 
berzlich begrüßt. Alle Truppen der Garniſon und 
die National: Garde Kanden unter den Waffen. 
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lern 


Unſre Blatter ſagen, daß der Herr de Salmon, 
unfer Geſandter zu St. Petersburg, von Sr. 
Majeſtat dem Kaiſer Alexander Befehl erhalten 
hatte, Rußlands Hauptſtadt, wegen einiger uns 


überlegter und unvorſichtiger Reden, zu verlaſſen, 
aber keineswegs wegen feindlichen Geſinnungen, 


die der Kaiſer aller Reuſſen gegen Spanien hegen 
ollte. . 8 5 

. Ein gewiſſer Vletorlano Suarez {ft bier zu zehn⸗ 
jähriger Galeltenſtrafe verurtheilt worden, weil 
er ein Complott geſchmiedet hatte, den Conſtitu⸗ 
tlonsſtein zu Madrid zu vernichten. Dieſe Strafe 
ſchlen Manchem zu gelinde; daß Mißvergnügen 


der Menge äußerte ſich lau und drohte loszubre⸗ 


chen; allein die weifen Maßregeln des politiſchen 
Chefs von Madrid, Herrn Conpons, kam diefen 
Unordnungen zuvor, und die Ruhe blieb ungeſtoͤrt. 

Zu Jaen und an andern Orten find bei Gele: 


genheit der Recruten⸗Aushebung für die Armee 


einige Unordnungen vorgefallen, die aber von kei⸗ 
ner Bedeutung und bald geflilt waren. Auch zu 
Valladolid hatten dieſe Rekruten⸗Aushebungen 


ernſthafte Unruhen beranſaßt; fo daß das Militair 


Feuer geben mußte, wodurch mehre verwundet 


worden. 


Die Cʒommuneros in Spanien, welche man 


mit den Carbonari in Italien vergleichen will, 


werden von Tage zu Tage maͤchtiger. Das Ka⸗ 


valfetie⸗Regiment Almanza forte, auf Befehl des 


Kriegs miniſters von Madrid nach Navarra ge 

ſchickt werden. Auf die Vorſtellung der Commn⸗ 

heros mußte es bleiben. ; 
Vorgeſtern kam hier ein Courier aus Ceuta an, 


 welder die Nachricht überbrachte, daß der Kaiſer 


Mulgy Soliman Ceuta beſuchen wolle, um die 
Feſlungswerke in Augenſchein zu nehmen. 
Gouverneur erſocht in feiner Depeſche um Ver⸗ 
baltungs Befehle, da der Kalſer Mulay eine 
Truppen ⸗Abthellung von 4000 Mann ſtets zur 
Bedeckung um ſich habe. Fer 


Vom Main den 16. Auguſt. 


Am zoten d. wurde das zum Andenken der am 
ofen Auguſt 1792 im Schloſſe der Tuillerien ge⸗ 


fallenen Schweizer, unter Leitung des Oberſten 


Earl Pfoffer, von Thorwaldſen entworfene, von 
Lucas Ahorn de Conſtanz verfertigte koloſſale Mo⸗ 


. anmens zu Luzern seitlich eingewelht. Es fleht 


dte Grlechiſche Flottille 


Der Stroganoff gefaßt, da derſelbe 


‚mit der Pforte lebte, 


einen in eine Feſſenwand eingehauenen voͤwen bor, 
der, don einem Pfeil in die linke Bruſt getroffey, 
ſtitbt, allein im Tode noch mit der rechten Pfote 
den Franzoͤſiſchen Schild halt. Darunter find die 
Namen der gebliebenen Schweizer eingehanen, 
Der Prinz (Herzog von Leuchtendurg) hat den 
16ten Auguſt in der Pfarrkirche von Ismaning, 
feiner Sommer⸗Reſtdenz, ein Traueramt für die 
Ruhe der Seele des berſtordenen Napoleon halten 
laſſen, und in tlefer Trauer diefer teligtoͤſen Fel⸗ 
erlichkeit beigewohnt. 0 N 


Odeſſa den 27. Juli. 


Der Ruf, Schiffscapitain Nordo verfieß Con⸗ 
ſlantinopel den 2rſten d. und brachte wichtige 
Nachrichten mit, die Tuͤrkiſche Flotte betreffend. 
Sie war, aus 2 Linienſchiffen, 3 Fregatten, 2 
Driggs und 30 kleinen Fahrzeugen beſtehend, am 
ꝛaten Julius ausgelaufen, ſtieß am 18ten auf 
| bei Tenedos, und berlor 
nach einem deftigen Treffen, 2 Fregatten nebſt 
18 kleinen Schiffen; die übrigen Schiffe kamen 
in dem elendeſten Zuſtande zuruck. Sobald die 
Nachricht dleſer Niederlage ſich in Konſtantinopel 
verbreitet hatte, ſtroͤmten die Tuͤrken wieder haus 


fenweiſe bewaffnet zuſammen, und in einigen 


Stunden waren bereits 300 Griechen aus ihren 
Wohnungen geriffen und in den Straßen exwor⸗ 
det. Das Erfänfen, Erwürgen und alle graufa⸗ 
men Todes arten waren wieder an der Tages dtd⸗ 
nung. Der Divan hatte uͤbrigens, ob ihm gleich 4 
das Ruſſiſche Ultimatum bereits übergeben ſehn 
mußte, bis zum zıffen Juli noch keinen Eutſchluß 
in Hinſicht des Ruſſiſchen Mipiſters Barons 
Sti | ſich ſtrenger als 
je in Bujukdere bewacht befand, und, wie Bes! 
kannt, außer aler diplomatiſchen Verbindung 
ü Auch war die Ruſſiſck 
Korvette, welche früher auf Befehl der 9 6 
unter Beſchlag gelegt worden, wogegen Baron 
Stroganoff bekanntlich fruchtlos vproteſtirte, “forte 
während ſequeſirrt; und die Türken hatten die 
darauf, befindlichen Kanonen ans Land geſchafft. 
Nach ſichern Berichten aus Skulent, der Ruſ⸗ 
ſiſchen Gränzftation in Beſſarablen, batte der dor⸗ 
tige Ruſſiſche Kommandant fünf Spione des in 
Jaſſy kommandtrenden Türkifchen Paſcha's, wel⸗ 
che Erkundigungen uber die Stärke der Ruſſiſchen 


— 


Streitkräfte in Beſſarabien einziehen foßten, er: 
greifen laſſen. Es waren Moldauer, und darun⸗ 
ter zwei Juden. Sie haben ihte Abſicht einge⸗ 
anden, und find zur Beſtraſung ins Janere ab⸗ 
geführt worden. 2 - 
Die Nafüfche, Kriegsmacht in Beſſaxabien iſt 
mit der 17ten Diviſton vermehrt worden, inglei⸗ 
chen langte ein bedeutender Artillerie ⸗ Park an, 
und viele Feldſtücke ſind unterweges. 

Der Gen. Graf Wittgenſtein iſt in Kiſchenew 
angekommen; dermalen ſteben in Beſſarabien 5 
Ruſſ. Diviſtonen, die 60,000 Mann aus machen 
ſollen; 4 Dlolſtonen werden noch erwartet; auch 
ſollen zwei Regimenter Helleniſche Truppen ers 
richtet werden. Alle regulaire Truppen find vom 
Pruth weggezogen und dieſer Fluß wird bloß von 
Koſacken bewacht. Auf dem rechten Ufer haben 
die Türken einen engen Cordon gezogen; diefe ge⸗ 
ben ihre Staͤrke in der Moldau auf 60,000 Mann 
an; nach aller Wahrſcheiglichkeit ſind ſie nicht die 
Hälfte fo ſtark. Aebrigens verſichern fachkundige 

Augenzeugen, daß 1000 Ruſſen es mit mehr als 
der doppelten Zahl Tuͤrken, wie fie jetzt find, anf 


nehmen koͤnnen. 
Paris den 15. Auguſt. 


Se. Majeſtaͤt der König iſt am raten d von St. 
Eloud wieder in die Tuillerten zurückgekommen. 
„Herr von Corbiere ſetzte, 24 Stunden ehe er 
gus dem Miniſterium ſchied, und die Praͤßden⸗ 
gur des Unterrichtsraths verlor, den berüch⸗ 
tigten Abt Elicagarey ab. (Mah wird fich feier 
Rede aus unſerer Zeitung No. 62. erinnern) «Bald 
nachher reichte der Abt Nicole, Mitglied jenes 
Date, feine Entlaſſung ein, weil er nicht, als 
Herrn Cusbier, ſtehen wollte. 

Man erwartet hier den Herzog von Wellington, 
und behauptet, ſeine Sendung habe Bezug auf 
die diplomatiſchen Verhaͤltniſſe von Europa übers 
Haupt, und auf die nähere Verbindung zwiſchen 
Frankreich und England insbeſondere. Welling⸗ 
ton wird, wie man verſſchert, erſt nach dem 20 
hier eintreffen, und der Feier des Ludwigsfeſtes, 
die dieſes Jahr ſehr glänzend begangen werden 


katholiſcher Geiſtlicher, unter einem Evangeliſchen, 


fol, beiwohnen. Eine Zeitung meldet, daß der 


Herzog, ehe er ſich nach Belgien begeben bat, 
den alan Auguſt tinige Stunden zu Paris zabrach⸗ 
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den die Trauer für Bonaparte angelegt, 


Caſa Irungo, halte geſtern feine N } 
bei Sr. Maj — Der König hat auch dem Engl. 


— 


te, wo er eine lange Eonſerenz mit dem Praſtden⸗ 
ten des Miniſtertalkonſells und mit dem Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten hatte. Er ſetzt 
5 Beſichtigang der Niederländiſchen Feſtungen 
ort. 5 f 


In Deutſchland ſpricht man von einer neuen 


Zuſammenkunft, zwiſchen zweten großen Monar⸗ 
chen, die zu Lemberg oder zu Warſchau ſtalt ha⸗ 
ben ſoll. Wir wiſſen nicht, ob dieſes Getuͤcht 
Grund hat. TE SE 

Der Großrabbiner in Metz hielt neulich vor den 
Ifraellten feines Conſiſtoriums eine ſehr merkwüͤr⸗ 
dige Rede; er ermahnt ſte, nuͤtzliche Gewerbe zu 
treiben, auf das, fie fo N 
chern Verzicht zu thun, und beſonders ſich dem 
Ackerbau zu ergeben, dem fie bisher ganz abge⸗ 
neigt waren. „Gebet, fagt er, infonderheit den⸗ 
jenigen kein Gehör, welche dehaupten, unſer Got⸗ 
tesdienſt vertrage ſich nicht mit allen Gewerben; 
nur Unwiſſenheit, Traͤghelt oder üdelverſtandene 
Froͤmmigkelt kann dies behaupten,’ 

Es find Handetsdriefe aus Suͤdamerika einge⸗ 


laufen, wornach zu Rio Janeiro, nach Ankunft 


der Truppen von Montevideo, eine neue Re bo⸗ 
lution ausgebrochen iſt. Der Kronprinz und alle 


Staats⸗Autoritaͤten haben ſſch, diefen Berichten 


zufolge, nach Europa eingeſchifft, und nach ihrer 


3 wurde eine proviſoriſche Regierung einge⸗ 
etzt. 5 


Nach dem Conſtitutlonnel hat der Prinz Eugen 
und die verwiltwete Herzogin Stephante vou Bas 


Unfre miniſtertellen Blätter enthalten in einem 
Artikel aus Wien vom Zten dieſes die Nachricht, 
daß die hohe Pforte nicht Wiens fei, Rußland 
die verlangte Genugthuung zu geben. 

Man behauptet, ſagt eins nnfrer Journale, 
daß, im Fall eines Kriegs mit den Im ken, Oe⸗ 
ſterreich mit Rußland übereing kommen iſt, in al⸗ 
le vorzüglichen Staͤdte Italiens Garniſo den zu te⸗ 
gen, um die transalpiniſche Halbinſel vor allen 
Unruhen zu ſichenn n . 

Der neue Spaniſche Geſandte, Marquis von 


Geſandten Sir Cbaftes Stewart Audienz ertheilt. 
Von London nach Calais ſollen In Zukunft die . 
Briefe in 12 Stunden beſfellt werden? 
Um einen Begriff von den Hauptbedarfs⸗Arti⸗ 


1 


ſehr erniedrigende Scha 


ntritts⸗Audienz 


— — 
3 fi 


a 


keln von Paris zu geben, ſetzen wir aus der Ver⸗ 
waltungsrechnung det Polizeipraͤfektut vom Jahre 
1819 einiges her. Es wurden verkauft fuͤr 
3,165,520 Fr. Se file, für 399.270 Fr. Fluß⸗ 
Ale, für 821,618 Fr. Auſtern, für 7,161,402 
Fr. Geflügel uud. Wudprer, für 7,105,531 Fr. 
Butter, für 3 676,302 Fr. Eier. Es wurden 
verbraucht 211,906 Saͤcke Mehl, 119,268 Saͤcke 
Geiteide, 1,483,565 Hectars Kohlen. — Die 
Beleuchtung der Stadt koſtete 495,381 Fr. (die 
Stunde jeder brennenden Lampe zu 12 Gent. ger 
rechnet) — Die Straßenreinigung, das Spritzen 
der Brücken, Platze, Boulevards, Qnais war 
zu 402,73 Fr. verpachtet. — Man zählte goo 
Lohnkutſchen (zu 64 Fr. monatl. Standgeld) 750 
Cabriolets der Stadt und 450 der Umgegend (zu 
133 Fr. monatlich.) — Ins Regiſter eingetragen 
waren 2687 kuſidirnen; doppelt fo viel waren es 


5 Be Worſchau den 22. Auguſt. 


Der Termin zu Erweiſung und Prufung erbli⸗ 
cher Titel und Wuͤrden im Koͤnigreiche Polen iſt 
mittelſt Katſerl. Könige. Befehls vom aaſten Juli 
abermals um ein Jahr verlängert worden. 


Der Senatspraͤſident hat die Senatoren auf 
den ı5ten. Septbr. hieher berufen, weil der Zeit⸗ 


punkt der Zuſammenberufung der politiſchen Ber 


ſammlungen heranruͤckt. 


General Wlodek, Befehlshaber der Ulanendi⸗ 


diſton des littauiſchen Armeekorps, iſt hier ange⸗ 
kommen. „ 


Bei der neulich erfolgten Hinrichtung des Ju⸗ 
den Eifit Markowicz (deſſen auf das Rad geleg⸗ 
ten Lelchnam feine Glaubensgenoſſen in großer 
Menge beſuchten) und ſeiner Spießgeſellen hat 
eim alter Aberglaube neue Opfer gefunden. Das 
Blut der armen Suͤnder ſoll die Trinker an den 
Keller bannen, welcher einen ſoſchen Talisman 
einſchließt. Kaum war alſo die Wache abgezogen, 
ſo ſlurzten Schenkerinnen und Schenker haufen⸗ 
welſe auf das Gerüſt, um etwas von dem bluti⸗ 
gen Sande zu erhaſchen. Unter der übermäßigen 
Laſt bpach aber das Holzwerk zuſammen und bes 


ſchaͤdigie 7 Menſchen, darunter zwei Weiher be⸗ 


Rh 


nz 


deutend. — Glaub wuͤrdige Zeugen erzählen noch 
ein detrübtes Ereigniß von ganz anderer Akt, das 
ſich bei derſeſben Gelegenheil zutrug. Ein verloh⸗ 
ter Bräutigam bemerkte, wie feine Braut mit 
kaltem Blute ohne ein Zeichen der Rührung zu ver⸗ 
rathen, die vier Häupter fallen ſah, und ſofort 
entfogee er ihr und kündigte iht alle Verbindung 
foͤtmlich auf. 232 ae 


Wien den 15. Auguſt. 


Der feierlichen Legung des Grundſteius zun 
neuen Bankgebaͤude (am z5ften Jult) wohnten 
Ihre Maj. der Kaiſer und die Kaiferin, der Kron⸗ 
prinz und ſaͤmmiliche Erzherzoge und Erzherzogin⸗ 
nen bet. Die von der Bank zur Feier dieſes Tas 
ges geprägte Gedaͤchtnißmuͤnze, auf deren einer 
Seite die Hauptfaſſade des Gebaͤudes, auf der 
„anderen die einfache deutſche Inſchrift: „Franz, 
Kaifer von Oeſtreich legte den Grundſtein zu die⸗ 
ſem Gebäude 1821 befindlich iſt, wurde, nebſt 
andern Denk, und courfirenden Gold und Stile 
bermünzen in den Grundſtein gelegt, welchen der 
Erzberzog Cardinal an der Spitze der Geiſtlich⸗ 
keit weihte, und denſelben hierauf, fo wie der Kal⸗ 
fer und die Kaiſerl. Familie nach ihm, mit Moͤre 
tel beſtrich und mit den gewohnlichen 3 Hammer⸗ 
ſchlaͤgen berührte. ee u 


Die Oeſtreichiſchen Truppen ziehen mit Macht 
an die Öränzen don Dalmatien, wo bereits äber 
39,000 Mann auf dem Kriegsfuße ſtehen. An⸗ 
dere 40,000 Maun befinden ſich zwiſchen Trleſt 
und Laldach, ebenfalls auf dem Kriegsfuß. Die 
Dalmatier empfangen dieſe Truppen auf ihrem 
Marſche mit lebhaften Beweiſen ihrer Freude, 
Alle Eigwohner wünſchen, die Regimenter bald 
über die Graͤnzen rücken zu ſehen, um den ungluͤck⸗ 
lichen Griechen zu Huͤlſe zu eilen. TE 


Der Oeſtreichtſche Beobachter liefert nachſtehen⸗ 
de Nachrichten vom Os maniſchen Reiche: 
Laut Briefen aus Conſtantinopel vom 25. Juli er⸗ 
haͤlt die Pforte fortwährend befriedigende Nach⸗ 
richten Über die Fortſchritte igrer Waffen in den 
beiden Fürſtenthuͤmern, und man kann, nach ſol⸗ 
chen, die Empoͤrung daſelbſt als beendigt anſehen. 
Dagegen ſcheinen in Candlen ernſtliche Unruhen 


x 


— 


Ebios geſehen worden, 


. Anfvorfiper) über aue Befepreibung, 


ausgebrochen zu ſeyn. — Die. Türfifche 
bat die Dardanellen am ızten beſagten Monats 
pverlaſſen; ſeitdem iſt ſte in den Gewaͤſſern von 
und fon ihre Richtung 

nach Samos genommen haben, deſſen Bewohner, 

im Bunde mit jenen von Skalanudva, zu den 
Waffen gegriffen, und die Fahne des Aufruhrs 
aufgesteckt haben. — Is der Lage der Dinge auf 

der Halbinſel Morea ſcheint keine Aenderung eine 

getreten zu ſeyn. — Die Ruhe in det Haupiſtadt 

in in der neuern Zeit nicht gefldit worden, und 

die des halb erlaſſenen Befehle werden mit Strenge 

gehandhabt. Im Arſenale, auf den Schiffs werl⸗ 
ten und in den Stüͤckgießereien herrſcht große Thä⸗ 
tigkeit. Mehre Kandnierſchaluppen find im Ka» 

nale aufgeſtelt — Der Kaufmann Dainefi, deſ⸗ 
fen in verſchiedenen Öffentlichen Blättern gedacht 
war, iſt aus den Gefängniſſen det Pforte ins Exu 
nuch Aſien abgeſchickt. (Folglich micht, wie es 
bieß, erdroſſelt worden.) — Zu Smyrna iſt die 
Ruhe ebenfalls wieder bergeſtellt. Das Balrams⸗ 

feſt, worauf man augemein ſich gefürchtet halte, 

ging ohne mindeſten Unfug vorüber. — Unter dem 

diplomatiſchen Corps herrſcht große Thaͤtigkeit. 
Conkerenzen zwiſcen den Geſandten und dem 
Reis Effendi wurden beinahe täglich gehalten. 
Seit der am 17ten Juli erfolgten Ankunſt eines 

Paketbodtes aus Odeſſa fanden eden fo häufige 

Verſammlungen zwiſchen der Kaiferl. Ruſſiſchen 

Miſſton und dem Divan ſtalt, Man exwartete 

aug mein ſehr bald in die Kenntgit ihres Erfolges 

geſetzt zu werden. — Das Peſt⸗ Uebel zeigte ſich 

in Rhodos ſehr ſtark, in Smyrna hatten mebte 

Falle art, auch war die Seuche auf einigen Scht'⸗ 

fen ausgebrochen. — Unfere Hauptſſodt it, fo 

viel dies bei ihrem großen Umfang mit Gewißheit 

geſagt werden kann, noch von dem Peſtüdel befreit 

geblieben; doch find einige Stunden von hier Spu⸗ 

den deſſelben bemerkt worden. 3 


Nach der Elnnabme des Kloſters Slatina (mel⸗ 
det ein Schreiben bon det Molbautfchen Grägze) 
hieben die Türken einigen gefangenen Hetärifien 
Arme oder Füße ab, röͤſteten fie am Feuer, und 
iwaugen die Unglücklichen ihr eigenes Fleiſch zu 
eſſen. Ueberhaupt find die Graufamfeiten der 
Täͤrken und der Isprawmks (Kreis oder Bes 
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Man ſieht hier folgendes Ultimatum Mi N 
an die Osman niſche Pforte: 1) Meter, Ae 
banten, Theſſalten und das Kuͤſtenſand von Grie⸗ 
chenland, wie auch die Fnfeln, lieben nnter Tut 
kiſcher Hoheit, frei und ausſchließlich von Gries 
chen bewohnt, welche eine den Schwetzer⸗Canto⸗ 
nen ahnliche Regierung bilden würden. Die Fir ; 
kiſchen Einwohner diefer Länder wären gehalten 
binnen 6 Monaten dieſelben zu räumen, unter 
Vorbehalt des Rechts, ihr Eigenthum zu ver au⸗ 
Bern. 2) Ober Albanien, Herzegowina, Bo⸗ 
snien, die Gebirgskette, welche die Provlazen 
am rechten Donauufer verbindet, ſo wie ganz 
Bulgarien und Thrazten blieben in den Händen 
det Türken; die Griechiſchen Einwohber dieſer 
Provinzen wären gehalten, nach Griechenland zu 
ziehen, unter den nämlichen Bedingniſſen, welche 
den Tuͤrken in Griechiſchen Provinzen zugeſtanden 
find. 3) Die Moldau, die Walachei und Ser: 
vien folten eine Fonflirutionelle Regierung befoms 
men, welche fie für mmer von dem Einfluffe der 
Bojaren befteien würde u. f. w. 5 


3 


i 3 
Der Oeſtreichiſche Beobachter beſchreibt bie 
Eignahme und Zerſſöͤtung von Alwoly auf der 


Küste ven Klein⸗Aſſen, unweit Smyrna, wie 


folgt: Am 1zten Juni erfchien die Griechiſche 


Kiaga des Paſcha von Bruſſa fab, daß er f 
nicht halten konnte, ſteckte er die Stadt an mehr 
als 20 Orten in Brang, und zog mit der Beſa⸗ 
gung ad. Nun landeten die Griechen, drangen 
in die Haͤuſet, und raubten was fie konnten, un 


Flotte, 70 Fahrzeuge ſtark, vor Alwalh. US 0 


1 
„ 


7 
4 


. 
1 
2 


achteten nicht einma die Flagge des Frayzoͤſiſchen 
Conſular⸗Agenten. — Als fie ſich wieder a j 
ten, nabmen fie von ihren Landsleuten fo nich 


mit, als fie konnten. Nachher kamen die Türfen 
wieder, wurden Aber von den bewaffneten Scha⸗ 
luppen der auf der Rhede der gegenüber liegen 
den Inſurgenten Fahrzeuge überfallen, unde 

entſpann ſich ein neues Gefecht, wobei die 0 
mit Ausnahme einiger einzeln ſtebenden Käufer 
zwei Tage fang aufs neue ein Raub der Flammen 
ward. Die Stadt zählte wenige Tage zuvor 


35000 Stelen. (Mit dieſen Nachrichten ſind ga⸗ 
. das Schickſal von Alwalp im Gegen 
aß. „„ 


2588 
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de hat, meiden, 


auffallen im Königreiche Polen an 


1 


1 


1 
7 


Nn 


„ Se 
Die hiefigen Griechen verbreiten die Nachricht, 
Smyrna werde von der Griechiſchra Flotte bela⸗ 
gert, die Tückiſche Beſatzuag ſoll zwar bedeutend 
feya, aber meiſtens aus Aſtatiſchen Truppen be⸗ 
ſiehen, die mehr Raͤuber als Soldaten ſind. 
Der Fuͤrſt Demetmus Ppſtlanti iſt am 24flen: 
falt van dye Anfeh Hydiia nach Morea überges 
ſchiſft, und hat Dafribfl eine Proklamauon in Neu⸗ 
götechiſchen Sprache ausgegeben 


8 Ver miſchte Na c richte n. 


Bitefe, die man in Warſchau aus dem Aaslan⸗ 
daß England nichts unverſucht 
tagt, um dem Kriege zwiſchen Rußland und der 
Plorte vorzubeugen. : Be 
Im det floſſenen Jahre zählten ſaͤmmtliche Lebr⸗ 
Lerenden: an dei, Untverſitaͤt Warſchau 42 Leh⸗ 
rer und 445 Studenten; in dem Gymnaſtum in: 
Warſchau und in den uͤbrigen 10 Woywodſchafts⸗ 
ſchulen 171 
heren Bürgerſchulen 99 Lebrer und 2035 Schuler; 
in 11 niederen Bürgerſchalen 47 Lehrer und 926 
Schüler; in 1,202 Elementarſchulen in Städten: 
und auf dem Lande 33,290 Schüler Weibliebe 
Erziehungsanſtalten giebı «8 in Warſchau 26 mit 
78 Lehrerinnen und 493 Zoͤgliugen; im übrigen 
Königreiche 32 Anſtalten mit 63. Lehrerinnen und 
581 Zoͤglingen. i 
Die neue Kathedralkirche in Suwalkt wird nach 
der Zeichnung des Architekten Aigner in einem ſehr 
großen Style, theils aus freiwilligen Beitragen, 
theils aus öͤffentlien Fonds erbaut. Die Ver- 
We in Bildbauerarbeit von Stein werden; 
u Worſchau ausgeführt; und ſchon ſind zwei 


Transpolte dergleichen zu Waſſer dabin abger 


gangen; 8 7 

An der neuro St Alkxanderskiche in Wuͤrſchau 
wird ungusgeſetzt gearbettt Man verfpricht ſich 
ihre Vollendung für das nachſſe Jabr. 
Ein Jirgeſuu, Pert Tugendhold, Organtſator 


der bon der Regierung errichteten: Knabenſchuſen. 


w Warschau, wioe 


rſprich in einer dortigen Zei, 


5 


i Beilage zu No. 69. der Zeitung des Großherzogthums 


ten: „Du Herr der Heerſchaaren, 
Kirche, der du zur Rechten der 


Lehrern und 
wuchs durch ein Jahrhundert eine Aloe (avave 


Lehrer und 2596 Schüler; in 13 boͤ⸗ 


wovon jeder gegen 


Poſen. . 


4 


tung der kürzlich erzͤͤhlten Nachricht von Verle⸗ 
gung des Sabbats, als einer reinunmöglichen 
Sache, und meint, es ſet eine für den polniſchen 
Staat und die Nation wenig ehrenvolle Behaup⸗ 
tung, daß in ihrer Mitte Menſchen lebten die, 
um ihr Daſeyn zu friſten, ihre göttlichen Geſetze 
anzutaſten gezwungen wären. Ze 
In einer Pfarrkirche des Kantons Zürich bat 
der Pfarrer die bedraͤngten Griechen ins Kirchen⸗ 
gebel eingefchioffen, ungefahr aut folgenden Wor⸗ 
und Herr der 
e Kraft Gottes 
ſitzeſt, erfülle unſere bedraͤngten Mlichriſten mit 


aus harxender Standhaftigkeit, um muthis zu 


kaͤmpfen den Kampf, und kroͤne denſelhen mit 
einem herrlichen Steg, zu Deiner Ehre und Vers 
herrlichung und zu Erweiterung, und Begluͤckung 
Driner Kirche auf Erden.““ 

In einem Gewaͤchshauſe Oberſchleſtens er⸗ 


ämerıcana) ohne Pflege und Sorgfalt; und den⸗ 
noch entfalteten ſich mit einemmale die Zeichen ih» 
rer Blüthe, — ihrer hoͤchſten Zlerde — und ver 

kündeten dadurch auch zugleich ihren nahen Tod, 
dem fe nach dem Verbluͤhen unterliegt. Sie iſt 

in Breslau im Liebichſchen Garten zu Beſeben 
aufgeſtelt Ibr hohes Alter und ihr üppigen 


Wuchs macht fie außerordentlich merkwürdig. 
Von dem Fußboden anı beträgt ihre Höhe: gegen 
17 Fuß 


Aus der Mitte dieſes Gewächſes ent 
ſpringt ein Hauptſtengel von ungewöhnlicher Gröds. 
fe und Stärke, aus dem ſich dann 9 beſondere 
ziemlich grad in die Höhe gehende Arme bilden, 
n 20 Bouquets enthalt, und je⸗ 
des Bouquet 30 bis 50 Blüthen tragt, ſo daß 
wele Tauſend Bluͤthen ſichtbar ſind. f 
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Bekanntmachung.! 8 
Unſern Anverwandten und Freunden in hieſiger. 
Proviaz machen wir Unterſchriebene tief‘ niederge⸗ 
beugte Ellern die am zcſten d M. uus geworde⸗ 
ne ſchreckliche Nachricht von dem uns ganz unere 
warteten ſchnellen Hintrut unſezs innigſigeliebten 


x 
7 


FR 


De EN 


Koch, 


verſitat zu Breslau bekannt, Er wurde zu Schoß 
keu 1809 den 9. Januar geboren — und ſtarb 
den 5. d. M. zu Stendal in der Altmark bet der 
vortrefflichen Familie des Kaufmanns Herrn 


Erich nach einem vierlägigem Krankenlager an 


einem Nervenſieber und Lungenentzündung in 
einem Alter von 21 Jahren 7. Monaten weniger 
2 Tagen. Von Halle aus, lernte er in Geſell⸗ 


ſchalt einiger Schuler von Stendal mehrere ſchatz⸗ 


bare Familien daſelbſt kennen, die ihn wegen ih⸗ 


er freundlichen Aufnahme bewogen und das Zur 


Am agten September d J. Vormittags um 1 
Uhr, werden im Expeditionszimmer des Polizei⸗ 


> reden einiger Breslauer Studenten — welche von 
Stendal ind wegen der gegenwärtigen Ferien eine 


ſeine ſchwachliche Leides⸗Konſtitution üderſteigen⸗ 
de Reiſe dahin zu machen. Ach! wir glaubten 
unſern einzigen Sohn an demſelben Tage zu 
Breslau recht fiber zu haben — wo er von theil⸗ 
nehmenden Familien beweigt zu feiner Grades⸗ 
frätte daſelbſt begleitet worden iſt. Unſer Schmerz 
ih’ groß, daß wir nach vieljaͤhrigen Sorgen in 
feinen ſchnellen Tod unfere Hoffnung und Freude 
dahin ſchwinden ſehen muͤſſen. Doch ſoll er nicht 


in Murren wider Golt — londerg in das zuder⸗ 
ſichiliche Vertrauen auf feine weile Fügungen 
übergehen. Wir entledigen uns hieme anferer 
Freundſchafts⸗ Pflicht gegen unfere thellnehmende 


Anverwandte und Freunde und ſind von ihrer 
Theilnahme an unſerm gerechten Schmerze zu fehr 
überzeugt, als daß fie es erſt ſchriftlich zur Er 


geuerung deſſelben bethaͤttgen Düren, 


Schocken den aa! Auguſt 1821. 


Chriſt. Beni. Koch, Guperinten: 
dent und Paſtor hieſelbſt, als Vater, 


dier verehl, Koch, als Mutter. 
Johanna Dorothea Koch, als 
einzige Schweſter. > = 


Bekanntmachung. ; 


Directorii, 


1) die Lieferung ſaͤmmtlicher hier ndcthlgen Wacht⸗ 
bekduüͤrfniſſe, mit Ausſchluß des Brennholzes, 
ſo wie die Reparatur derſelben, GER 


3 15 i ERS 5 8 ee 3 768 — 85 > x 
einzigen Sohnes CHriflieb Fetedeich 
del Gottesgelahrtheit Bofliſſenen auf der Unt⸗ 


SS Cßbarl. Friederike geb. Scheei⸗ 


2) die Jaſtandhaltung und Lieferung der Stallge⸗ 
kräthſchaften im hieſigen Artillerie = Kaſernen⸗ 
„Stall und die Beleuchtung deſſelben. 
3) die Beleuchtung der fünf Hängelaternen in 
den Korridors des hieſigen Bernhardiner 
Mdachs; Kloſters, und f 


40 die Beleuchtung der Laterne im finſtern Gange 


der hieſigen Militair⸗Stra 
Ziskaner⸗ Mduchs ⸗Kloſter; 
für das ganze Jahr 1822 im Wege einer dſſentlichen 
Licitation unter Vorbehalt der Genehmigung der 


f- Aaſtalt im Fran⸗ 


Koͤnigl. Hochlbbl. Regierung dem Mindeſt fördernden 


uͤber geben. 


Intereſſenten, welche auf dieſes Lieferungs⸗ Ges 


ſchaͤft einzugehen Luſt haben, und eine Kautlon von 
100 Rkhlr. entweder baar, oder in ſofort realiſirba⸗ 
ren Preuß. Staatspapieren deponiren koͤngen 
den in Lermino zu erſcheinen eingeladen. . 
„Die Bedingungen, unter welchen dieſes Geſchaͤft 
abgeſchloſſen wird, 
werden;, 
Poſen den 6. Auguſt 1827. 8 4 
Königl. Stadt⸗ und Polizei⸗Direc⸗ 
22 torium. 


$ 
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Aufforderung. 

Die ſaͤmmtlichen bei mir adennirten reſp. Leſer, 
ſowohl hier Orts als auch im ganzen Großherzog⸗ 
thum Poſen, welche ſchon ſeit ſehr langer Zelt Bücher 
aus meiner Leih⸗Bibliothek in Händen haben, ohne 
ſolche bisher meiner oͤftern theils mündlichen, theiſs 
ſchriftlichen Erinnerungen gemäß abzuſchicken, und 


„wer⸗ 


konnen auch vorher eingeſehen 


dagegen mit neuen zu vertauſchen, fordere ich hier⸗ 


mit und zwar zum leßtenmal Auf, ſich nunmehro 
ungeſäumt Ihrer Verpflichtungen gegen mich zu eut⸗ 


ledigen, und mir die entnommenen Bücher nebſt dem 


dafür treffenden Leſegelde des ſchleunigſten f rank 


einzuſenden. 


Auch diezenfgen Perſonen, die fich- gegenwärtig 


durch die zweite und dritte Hand in dem Beſitz meh⸗ 


rerer Werke aus meiner Bibliothek befinden , wovon 


mir leider ſehr viel Fälle beſonders hier in Poſen be⸗ 
kaunt find, erſuche ich bei dieſer Gelegenheit um Ab⸗ 
lieferung der mir zugehdrigen Bücher und zwar in 
der moͤglichſt kuͤrzenten Zeit. 5 
Wer dieſe meine Aufforderung auch jetzt noch 
beachtet laßt, und die bei ſich un) hi ter ſich haben⸗ 


den Bucher nicht ſpateſteus in einem. Zeitraum von 


5 — R 
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un⸗ 


2 
7 


Juzuſchreiven, 


rechte fur verluſtig e 


. * 


wenn ich nach Ablauf dieſes Termins 
kein Buch mehr in natura zurlcknehme, ſondern viel⸗ 


mehr den Erſatz dafür nach den feſtſtehenden Ladenprei⸗ 


ſen verlange, und gegen die Sauniſeligen, ohne Unter⸗ 

ſchied der Perſon, nothgedrunngen um zu meiner Be⸗ 

friedigung zu gelangen, die gefeglichen Mittel in 
Anwendung zu bringen wiſſen werde. 

Ich bitte übrigens ja darauf gefalligſt Rückſicht 
zu nehmen, daß dieſe meine Erklarung bloß auf 
ſo che Leſe Jutereſſenten Bezug hat, welche meine 
Geduld bisher in der That und hin und wieder ſchon 
feir Jahren auf eine ſehr harte Probe geſtellt haben, 
und übrigens durchaus nicht die mindeſte 
Anwendung auf alle die ſenigen meiner, 
Leſer findet, die ſich ſowohl durch gehd: 
rige Bezahlung als durch regelmäßige 
Umtanſchung der Bücher hinlänglich als 
ordnungslkiebend chavakteriſiren, und de⸗ 
nen die fernerweite Benutzung meiner Leſe⸗Bibliothek, 


über die naͤchſtens ein vollſtaͤndiger Catalogus er: 


scheinen wird, mit Vergnügen zu Dienſten ſteht. 
Poſen den 27. Auguſt 1821. 2 
: Joh ann Friedrich Kühn, 

f Buchhändler. 


Ra Gdiftal-Cifation. - > =e7 
Veber das Vermogen des hieſelbſt serſtorbenen 
Bäcker Carl Gottfried Kretſchmer iſt auf 
den Antrag der Beueſietal⸗Erben der erbſchaftliche 
Liqaidations Prozeß erdfuet worden. Wir haben 
daher einen General= &iquidationstermin auf 
Den Hten November er Vormittags 
2 55 um 9 Uhr, 5 RZ 
bor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Brükner in 
unſerm Parbeienzimmer ang:fegt,, und laden dazu 


alle unbekangten Gläubiger, die an den Nachlaß 


des gedachten Ketſchmer Anſprüche zu haben ver⸗ 


meinen, zu dieſem Termin entweder perfönlich oder⸗ 


durch zulaßige Bevollmaͤchtigte vor, um ihre Forde⸗ 
rungen anzumelden, gebörig nachzuweiſen und die 
darsber ſprechenden Urkunden beizubringen. Der 


Auspieibende hat zu Rear daß er feiner Vor⸗ 
eklaͤrt und nur au dasjenige ver⸗ 

wie ſen wird, was nach Befriedigung der ſich gemel⸗ 
deten G zubi zer aus der Maſſe übrig bleiben wird. 


Denje ige Gläubigern die wegen zu weiter Ent⸗ 


8 fernung au der perjönlichen Eiſcheinung gehinder: 


7 


— 


5 „„ TR 
6 Wochen an mich abliefert, hat es ſich alsdann ſelbſt 


1 * 


werden oder keine Bekauntſchaft hieſelbſt haben, 
bringen wir die Juſtizkommiſſarien Weißleder, Gu⸗ 
derian, Hoyer, v. Lukaßzewiez und Maciejowskf 


els Mas datarien in Vorſchlag, die mit gehoͤriger 


Vollmacht und Juformation zu verſehen find, 
Poſen den 25. Juni 1827. 5 


a Bekanntmachung. „ 
Den ıflen September ec. Vormittags 


um 9 Übe, ollen ia Kowagowo Oborniker 
Kieiſes darch den Neferendarius Ribbentrop 
Pferde, Rind und Schwarzoteh, Betten, Was 
„fe und Hausgeraͤth oͤffeneuch meiftbierend gegen 


sleich baase Bezahlung in Courant verſteigerg 
werden, wozu Kauftuſſige vorgeladen werden. 
Polen den 13. Auguſt. 1821. 7 85 
(= Königl, Preuß. Landgericht. 
4 * 2 4 * 25 
Fr Ä Bekanntmachung. ? 
Den 2 6ſten September c. Bormite 
tags um 9 Uhr, werden die Nachlaß, Effekten 


der Kammer: Affifor Papfeſchen Eheleute, de⸗ 


ſtehend aus Leinenzeug, Betten, Meubles, Hause 
und Wicthſchattsgetälhſchaften Kleidungsſuͤcken, 
drei Stück Hernvieh, eine goldene Tadatiere und 
Ning durch den Referendarius Werner in unſerm 
Gerichts ſchloß⸗Hofe meiſtbietend gegen gleich bag⸗ 
re Zahlung in Coutant verfleigett werden. 
Poſen den 6. Auguſt 18229mñ. 
Koͤnlgl. Preuß. Landgericht. 


1 * 


Subhaſtations Patent. 
Von dem unterzeichneten Königlichen Landge⸗ 
richte wird hierdurch bekannt gemacht, daß die im 
Großherzogtham poſen und deſſen Meſeritzer Kreiſe 
belegene adelige Herrſchaft Pfzezewo oder Bet⸗ 


ſche, beſtehend aus den Vorwerkern Beiſche und 


Reinershoff, den dazu gehörigen Forſten und Seen 


und den Zinserhebungen, Praſtatſonen und Dienſten 


von den Dörfern Schwicyoein, Stoll, Lowin Glo⸗ 
zewo, Dorwowo, Stalun, Kuligowo, Scha zig, 
Silno, der Vogtet Zielompl und der Betſcher Hans 
landereien und Mühlen, welche zuſammen nach der 
gerichtlichen Texe auf 93,505 Ather. abgeſchaͤtzt 
worden, Schulden halber auf den Antrag der Kö⸗ 


Königl. Preuß. Landgericht. 


* 
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„emptoriidp tft, 


am gten September e 


Era — 


* 
— 


wigtlen Hauötbanf zu Verlin ots Heuptgläub z bag 


an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden ſonl 


Es werden daher aile Diejenigen,‘ welche dieſe 
Herkfchaft kaufen wollen, hierdurch eingeladen, in 
denen hir zu anſtehenden Terminen, 

den 22 ſten Auguſt 1 
den 23 ſten November fi 
eden 2 Zſten Februar 1822, 
Vormittags um To Uhr, von denen derelezte pers: 
vor dem Destirten Herrn-Xandger 
richts⸗Rath Piesket auf Uaſerm. Landgerichts locale 
zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und hat der 
Meſſtbietende nach erfolgter Genehmigung d en Gläu⸗ 
biger den Zuſchlag zu gewäntigen, 

Uebrigens muß die eins Hälfte des Kaufgeldes 

ſogleich nach der Adjud cation und die andere Halfte 


1887, 


wet Monate nach der Urbergabe de Güter gezabit 


werden, und es wund Niemand zu Gebote gelaſſen, 


der nicht ſofort eine Kaution von 3000 Rkhlr enk⸗ 


weder baar oder in Staate Spapieren uach dem Cours, 
deponirt. 

Die Taxe ſo wie die nähern Faufbedingungen 
konnen täglich in unjerer Regiſtratur nachgeſehen 
werden. 88 8 

ere den 21, Fibruar 182 T. 8 


N 8 1 a Gericht. 
Erztehnagsanſtaſt belegenen Beligung‘ hade iche 


5 


N e ch 

5 ‚Zweißunden und einige Klaftern thells hartes 
tſdeils weiches Brennholz, ſollen in Anantitaten, 
von 10 bis 50 Klaftern zu Ludom bei, Obornik 
Nachmmtags um 4. 
Uhr gegen gleich daare Zablung in klingendem 


Courant an den Meistbietenden oͤffentlich verkauft 


werden, wozu Kaufluſtige eingeladen, werden. 
Poſen den 27. Auguſt 1821. 


Der Curator der Chriſpſtomus vom Lips 5 


SEN, Concurs Maſſe 
& u deri an 


8 Sdietab. Bortodung- 
Ahe diejenigen, welche an die auf dem Gute 
Bi RAM. . . au! Grund 


me = a u 


des Gar eib des vorigen Beſthers Man 
thin v. Slublctki nach der Recognitton vom 
1310 Fer rugr 1788 für den Stahislaus v. 


Studtdr eingetragenen Poſt von 4% Rihlr 23. 


gr 60, und auf das daruber aus it Aellte Ins 
ſtrument, welches in des Kriegen 1858 vorloten 
gegangen in, Eigentbums⸗, Ceſſtogarten, Pfand⸗ 
nder ſonſtige Anſprnche zu haben vermeinen, were 
den hierdurch vorgeladen, in dem auf BEN 
den arſten Nodember e. N 

vor dem Herrn Auscultator Patzke⸗ 6 8 
Termine, perlönlich, oder durch juläfige Bevoll! 
mächugte, wozu die bieſigen Jufliz Commiſſorten ! 
Schulz, Rafaiski und Juſiiß Commiſſſong⸗ Rath 
Guderian vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, 
und ihre Ayſpruͤche anzuzeigen, widrigenfalls fie 
damit präcludirt, das Inſitument amortiſirt, 
und die Loͤſchung deſſelben un Hypolheken⸗ Bude 
von Pie rante verfügt werden wird. 

Bromberg den 14. Joni 1821. 

i Könige Lenser, 


In meiner, ganz en der Nähe der Hiefi igen N 


einige Stuben zur Aufnahme junger Leute ein⸗ 
gerichtet, welche die erwahnte Anſtalt beſuchen 
wollen, und dei mir Wohnung Koſt und 59585 3 
ge Dflege finden koͤnnen. 
Züllichau den 12: Auguſt 1821. 
Kähler, 
Lehrer und Muſikdirektor am: Wale 0 
— ſenbauſe und Paͤdagoglum. 


7 * 
Alm Zaſten d. Mon. iſt in der bieſtgen Logen⸗ 
Reſſource ein großes braunes- Umſchlage⸗Tuch 


7 


nit einer breiten und z chmaſen Kanten verlor 


ten gegangen. Im Fall es von Jemanden aus 
Verſehen mitgenommen ſeyn ſoute, wird gede⸗ 
teu, es an den, Herrn e anf dem u 
den abgeben zu laljem. 


. 


